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Haben Sie Ihre Fiche
schon gesehen? Von Werner Meier

Fichen, fichen und kein ende! und wer
ist am ganzen Schlamassel überhaupt schuld? Ob man es

wahrhaben will oder nicht: die PTT. Schliesslich stammt der

hintersinnige Slogan «Sag's doch schnell per Telefon!»
eindeutig aus der Küche des Gelben Riesen. Am 27. Oktober
1988 hat Frau Kopp diese posttelefontelegrafische Aufforderung

ernst genommen, wodurch dann jene Affäre entstand,
die den Familiennamen der ersten Bundesrätin trägt. Bald
einmal trat in diesem Zusammenhang die PUK 1 in Aktion,
und als sie ihren Untersuchungsbericht ablieferte, wurde die
Existenz von Personendateien im EJPD bekannt. Begreiflich
der Wunsch vieler Bürgerinnen und Bürger, nun erfahren

zu wollen, was Überwacher, Schnüffler, Spitzel und
Denunzianten auf den rund 900 000 angelegten Fichen so alles

zusammengetragen haben.

• •

UBER DIE ART UND WEISE, WIE INTER-
essierten Einsicht in ihre Fiche gegeben werden soll,

gab es bisher schon verschiedene Beschlüsse und Anordnungen.

Wer seine Fiche sehen wollte, musste sich zunächst

persönlich nach Bern begeben, wo das teilweise abgedeckte
Dokument gelesen, abgeschrieben, aber nicht fotokopiert
werden durfte.
Wenn alle gefichten Schweizer ihr Personalblatt bei der
Bundesanwaltschaft auf so umständliche, zeitraubende Art
anschauen gehen müssten, würde es rund 36 Jahre dauern,
bis bei der angeschlagenen Kadenz alle ihre Fiche gesehen
hätten. Als dies den Archivaren bewusst wurde, hiess es dann
doch, man könne sich von der eigenen Fiche Fotokopien
kommen lassen. Das geht viel schneller so, zeitaufwendig ist

jetzt nur noch das Abdecken jener Stellen, durch welche die
Identität der Informanten aufgedeckt würde. Hier gilt
natürlich das Amtsgeheimnis, und dies darf- wie vom
Bundesgericht in einem richtungweisenden Urteil kürzlich
festgehalten - nur verletzt werden, wenn jemand nicht genau
weiss, was alles dem Amtsgeheimnis unterstellt ist.

FÜR DAS PRÄPARIEREN DER FICHEN, DAS
Anfertigen der zigtausend Fotokopien und die Porto-

kosten für deren Versand muss der Bundesrat dem EJPD
noch einen Nachtragskredit in Millionenhöhe bewilligen.
Vorerst wurde aber noch eine grosse Chance, hohe Kosten

sparen zu können, vertan: Ein bekannter Hersteller von
Fotokopiergeräten offerierte sich nämlich als Sponsor. Für das

Kopieren der Fichen hätte die Firma die notwendigen
Zusatzgeräte und das Papier gratis zur Verfügung gestellt. Die
Bedingung dafür, wonach aufjeder Fichenkopie am rechten
unteren Rand neben dem Firmensignet auch der Werbespruch

«Besser als das Original» zu lesen sein müsse, konnten
die zuständigen Stellen im EJPD mit Bedauern nicht akzeptieren.

Schon einmal hat ja in diesem Departement ein
scheinbar harmloser Slogan unvorhersehbares Unheil be¬

wirkt. Deshalb werden nun halt auch die Fotokopierkosten
vom Bund, indirekt also vom Steuerzahler - ob geficht oder
nicht - getragen.

WER BEI DER B U N D E S A N W A L T S C H A F T IN
Bern eine Kopie seiner Fiche bestellt hat, wird die

gewünschte Post wegen Arbeitsüberlastung in der
Dokumentationsabteilung vermutlich erst in einigen Wochen
bekommen. Weil die meisten Fichen aus Gründen der
Datensicherheit auch auf Mikrofilm erfasst wurden, ergibt sich für
alle ungeduldigen Interessenten eine bisher nicht gross
propagierte Möglichkeit, in die registrierten Daten Einsicht zu
nehmen. Dazu braucht es allerdings ein Fernsehgerät, das

mit Teletext ausgerüstet ist.
Ihre Fiche können Sie nun ganz einfach auf den Bildschirm
holen: Sie schalten das DRS-Fernsehprogramm ein und stellen

auf diesem Kanal um aufTeletext. Nun tippen Sie als

Zugriffscode zunächst die Vorwahlnummer Ihres Telefonkreises

ein. Sobald darauf die Anweisung «Name eingeben»
erscheint, geben Sie ihn in Form Ihrer AHV-Nummer ein.

(Falls Sie diese nicht kennen, können Sie bei der Eidg.
Drucksachen- und Materialzentrale, 3000 Bern, zum Preis

von Fr. 1.50 die Broschüre Form. Nr. 318 119 df anfordern.
Darin wird auf 22 Seiten einfach und anschaulich anhand

von Beispielen wie Aebi und Leuenberger dargelegt, wie Sie

Ihre AHV-Nummer selbst ermitteln können.)
Nun müsste eigentlich Ihre Fiche auf dem Bildschirm
erscheinen, wobei die kleine Zahl rechts oben immer angibt,
wie viele Seiten die Sie betreffende Datensammlung umfasst.

wENN UNTER IHREM NAMEN WIDER
Erwarten nun keine Fiche eingeblendet wird, kann

das dreierlei bedeuten: Entweder haben Sie beim Eintippen
etwas falsch gemacht, oder Ihre Fiche ist zur Einsichtnahme
noch nicht präpariert. Die dritte und wahrscheinlichste

Möglichkeit wäre, dass es über Sie gar keine Fiche gibt. Dies
würde bedeuten: Man hält Sie in Bern weder für links noch
für grün oder gar für beides, auch nicht für eine(n) AKW-
und/oder Armeegegner (in). Sie gelten auch nicht als politisch

engagiert, schon gar nicht als kritisch und keinesfalls als

gefährlich wegen Kontakten mit Ausländern, sondern als

senkrechter Bürger, auf den sich die Behörden noch verlassen

können. Man betrachtet Sie, um es kurz, knapp und in
einem Wort zu sagen, als staatstragend

Um alle jene Bürgerinnen und Bürger, die keine eigene Fiche

haben, etwas über die erste Enttäuschung hinwegzutrösten,
publiziert der Nebelspalter auf Seite 4 und ein paar andern Seiten

dieser Ausgabe die Fichen einiger prominenter Personen und
Persönlichkeiten. So ist doch noch eine (hoffentlich) unterhaltsame

Form von Einsichtnahme in die Bundesdatensammlung
möglich. Red.
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